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Hamatologische und klinisch-chemische Untersuchungen bei Schafrassen 71

Riassunto

Sono state eseguite indagim ematologiche e chnico-chimiche sullc razze ovine svizzcre. I nsultati
vengono presentati in tabelle unitarie in cui si tiene conto della razza, dell'eta e del sesso. Si nvolge
particolare attenzione alle differenze statisticamente significative. Le tabelle dovrebbero servire come
base di lavoro per i clinici e per i ricercatoii interessati alle pecore.

Summary

Flocks of different Swiss sheep bieeds were used tor haematological and clinico-chemical studies.
The lesults are presented in uniform tables; the influence of breed, age and sex is described. Statistically
significant differences aie emphasized. The tables may serve as a working basis for clinicians and
research workers.
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REFERATE

The Cornell Veterinarian 68,1978

Hett 1, pp. 3-39; W. J Visek et al.: Nutrition and experimental carcinogenesis.
Das Thema wird anhand einer reichen Literaturubersicht (138 Referenzen) behandelt. Als

Versuchstiere wurden meist Mause und Ratten gebraucht und der Effekt von exzessiver resp.
geringer Kalorienzutuhr auf die Entwicklung von durch Chemikalien induzierten Tumoren
studiert. Ahnliche Untersuchungen hegen auch mit den einzelnen Nahrungsmittelkomponenten vor
(Kohlehydrate, Fette, Proteine, Mineralstoffe, Vitamine, Rohfasei). Nährstoffe können die
Häufigkeit von chemisch induzierten Tumoren wesentlich beeinflussen, was die Annahme unterstutzt,
dass vorwiegend Umwelt- und nicht genetische oder infektiöse (Viren) Faktoren eine Rolle
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spielen. Man nimmt an, dass die Ernährung im weitesten Sinne fur die Hälfte aller Tumoren bei

Frauen und einen Drittel bei Männern verantwortlich ist. Bestimmte diätetische Faktoren wie

hoher Gehalt an Kalorien, Fett, tierischem Eiweiss, Kohlehydraten sowie niedriger Rohfasergehalt

sind mit gewissen Tumoren (Kolonkarzinom, Mammatumoren) in Zusammenhang gebrachl
worden. Besonders ein hoher Kaloriengehalt scheint sowohl spontanes als auch chemisch
induziertes Tumorwachstum zu unterstutzen. Obschon die Mechanismen des Geschehens bisher nicht

genau bekannt sind, nehmen Krebsforscher an, dass Krebs nicht eine unvermeidbare Tatsache sei

sondern dass das Vorkommen durch vernunftige Ernährung reduziert werden konnte.

Wiederkäuer

Heft 1, pp. 94-98; G. Guanti und P. Minoia: A Robertsonian translocation in the female cells of a bull

co-twin to a Freemartin.
Im Rahmen einer zytogenetischen Übersichtsuntersuchung an Freemartins beim Rind wurde

ein Jungstier gefunden, der in Leukozyten, die offensichtlich vom weiblichen Zwillingskalb aus

derselben Geburt stammten, die Robertsonsche Translokation 1/29 aufwies. Es handelte sich

um ein klinisch gesundes Tier, das wegen aggressiven Verhaltens geschlachtet wurde. Neben Ge-

schlechtschromosomen-Chimarismus fanden sich unter seinen Leukozyten solche mit einem

Chromosomensatz von nur 59 statt 60; es handelte sich durchwegs um Zellen mit weiblichen Ge-

schlechtschromosomen. Der reduzierte Chromosomensatz war auf eine Robertsonsche Trans

lokation 1 /29 zuruckzufuhren. Diese Anomalie ist recht häufig bei verschiedenen Rinderrassen
Bisher wurden nur ganz vereinzelt andere pathologische Prozesse damit in Zusammenhang
gebracht. Jedoch scheinen Tiere mit dieser Chromosomenaberration eine reduzierte Fertilität auf

zuweisen. Sie sollten deshalb frühzeitig erfasst und von der Zucht ausgeschlossen werden (vergl
Schweiz. Arch. Tierheilk. 119, 329-336, 1977; P. Tschudi et al.). In der Literatur findet sich

bisher nur noch eine Mitteilung von Robertsonscher Translokation 1/29 in weiblichen Zellen von

zwei Stierkälbern aus einer Drillingsgeburt, wobei das dritte Kalb ein Freemartin war.

Kleintiere

Heft 2, pp. 211-219:7. F. Timoneytt al.: Feline Salmonellosis. A nosocomial outbreak and experimen
tal studies.

In einer Kleintierklimk kam es zu einer schweren Salmonellen-Epizootie bei Katzen mit S

typhimurium, eingeschleppt durch eine Katze mit Durchfall, Apathie, Anorexie und blassen

Schleimhauten. In der Folge erkrankten rund 20 weitere, aus verschiedenen Gründen hospitalisierte

Tiere im Alter von weniger als 1 Jahr rasch hintereinander. Die Klinik musste fur ca. l'/i

Monate fur Katzen geschlossen werden. Das typische klinische Bild war Gastroenteritis mit Fie

ber. S. typhimurium konnte aus Rektal- und Rachenabstrichen sowie aus Organen gestorbener

Tiere isoliert werden. Untersuchte Seren enthielten Antikörper. 6 experimentell infizierte 6 Mo

nate alte SPF-Katzen erkrankten klinisch nicht, schieden aber die Erreger bis 35 Tage post mfec

tionem im Kot aus. Nur eine Versuchskatze bildete Antikörper, und nur bei zwei Tieren fanden

sich anlasshch der Sektion die Keime in der Milz resp. Leber. Hospitalisation scheint eine gunstige

Voraussetzung zu sein, dass eine Salmonelleninfektion auch bei Katzen schwere Folgen haben

kann. Vermutlich braucht es nur wenige Keime, um ein durch Umstellung, Operation usw. ge

schwachtes Tier krank zu machen und eine hochinfektiose und kontagiose Seuche auszulosen

Eine rasche Diagnose ist wichtig für die Wahl des richtigen Antibiotikums. Falls der Keim gegen

das therapeutisch eingesetzte Mittel resistent ist, kommt es infolge Zusammenbruchs der norma

len Darmflora vermehrt zu systemischer Invasion; dies bedeutet, dass gewisse Antibiotika die

Seuche noch verstarken können. Die Autoren vermuten, dass die experimentell infizierten Tiere

auch klinisch erkrankt waren, wenn sie wahrend des Versuchs z.B. Ampicillin oder Kanamycin
erhalten hatten. Es scheint, dass die Katze nur Antikörper bildet, wenn systemische Infektion mit

klinischer Manifestation vorliegt. Serologische Untersuchungen zur Erfassung von Tragertiere«
ohne Symptome sind daher wenig versprechend.
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